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3 Blüten. — Der Ilauptunterschied von den verwandten thüringi-

schen Formen besteht also in der Kleinheit der Köpfchen und den

fast kahlen, auch etwas stumpferen Ilüllblättchen. — Siebenbürgen.

A. iiiono(/i/iia W. K. — Im allgemeinen haben die ungarischen

Formen etwas kleinere Köpfchen als die thüringischen. Besonders

aufgefallen sind mir folgende Formen:

rar. niinutiflora in.. Köpfchen viel kleiner als bei allen

thüringischen Formen, nämlich nur ;5 mm lang;

1. /". pratensis ?n., Stengel aufrecht, sehr dünn, nur

ca. 80 cm hoch ; Blätter sehr klein, im Spätherbst ver-

kahlend; Äste fast fädlich, bis 10 cm lang, aufrecht ab-

stehend; die unteren Köpfchen an den Asten gestielt,

kleiner als die sie stützenden Bracteen. die oberen sitzend

oder auch traubig an kürzeren Astchen ; Köpfchen sehr

klein, kaum 3 mm lang, die Hüllblättchen stumpf, fast

kahl : alle Köpfchen nur mit 3 Blüten, von denen nur

eine fruchtbar ist. Die Staubgefäße der unfruchtbaren

Blüten entwickeln sich erst, wenn die Frucht der frucht-

baren Blüte scht)n am Reifen ist. — Auf Salzwiesen bei

dem Dorfe Limaud im Com. Arad leg. de Thaisz.

2. /". cmjiUosa m., noch niedriger wie die vorige;

nicht blühende Triebe zahlreich, rasenartig mit fast schnee-

weiße^i, sehr kleinen Blättern. Sonst wie die vorige. —
Com. l^ihar, in desertis prope pagum Szerep; legit de

Degen.

Beide Formen stehen allen thüringischen und auch

den mir bekannten ungarischen Formen durch die Klein-

heit und Zartheit aller Teile und die eigentümlichen

Blütenverhältnisse völlig fern und sind vielleicht als be-

sondere Subspecies zu trennen.

Luzula lutea x spadicea =- Luzula Bornmülleriana Kükenthal,

hybr. nova.

Von G. Kükenthal.
(Eingegangen am '2 4. März 1908).

In den ersten Julitagen des Jahres 1900 hatte ich mein botani-

sches Standquartier in Mittelberg, dem letzten Weiler des hinteren

Pitztales (Tirol), genommen. Bei einer Excursion am Taschachbache
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aufwärts entdeckte ich auf Alpenwiesen in einer llnhe von etwa

2000 m unter zahlreichen Rasen von Lnzula lutea JjC. und L. stpadi-

cea UC. einige Stücke, die mir nach Habitus und Färbung sogleich

als intermediär zwischen den vorgenannten Arten erschienen. Eine

zu Hause vorgenommene genauere Untersuchung bestätigte die erste

Vermutung und erwies die Mittelform als' hybrid. Ich nenne diese

bisher unbekannte Kreuzung meinem auch in der Flora Tirols wohl-

bewanderten Freunde J. Born mül 1er zu Ehren. Die folgende ver-

gleichende Tabelle soll die wichtigsten Charaktere zur Anschauung

bringen.
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Die Hybride unterscheidet sich demnach von L. lutea haupt-

sächlich durcli 5 Hahiibhitter, deren Sclieiden an der Mündung

büschelig gewimpert sind, durch verhältnismäßig lockere Inflores-

zens, gewimperte Vorblätter und bräunliche, deutlich zugespitzte

Perigonblätter. Von L. spadicea weicht sie durch bogig aufsteigende,

kurze Sprosse, breitere, am Rande kahle Blätter, deren unterste

purpurn gefärbte Scheiden tragen, und durch größere, hellergefärbte

Blüten ab. Die Größe und Farbe der letzteren ist deutlich inter-

mediär.

Coburg, den 21. März 1908.
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